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Das leichte Naͤnzel auf dem Ruͤcken, 

Den Knotenſtock in ruͤſt'ger Hand, 

So zogen wir von Dorf zu Dorfe 

Und haben uns von Stadt zu Stadt gewandt. 


Wir gruͤßten freundlich wer die Straße 
Entgegen oder mit uns ging: 
Den Fuhrmann mit den Kaufmannsguͤtern, 
Dem Kramer, dem fein Kram am Ruͤcken hing, 


Den Wandersmann am leichten Stabe, 
Den Landmann heut doch ohne Pflug, 
Sein flinkes Weib, die rothen Kinder, 
Im Sonntagsſtaate mit dem Liederbuch. 


Oft fragten wir den Weg und folgten 
Gehorſam ihrer Antwort nach, 
Oft wies uns guch der Arm der Tanne, 
Bis der gewünschte Ort dann vor uns lag. 


Wir ſahen jedes ſtille Doͤrfchen 
Und jedes Staͤdtchen freundlich an, 
Und dachten uns die vielen Herzen, ö 
DR drinnen mr Wake und der Tugend ſolan. 5er 


Und wuͤnſchten Gottes Ruh 998 Frieden 
Herab in jede Menſchenbruſt, 
Und konnten nicht der Menſchen lachen, 
Und goͤnnten jedem herzlich feine. Luſt. 


So kamen wir, wohin wir wollten, 
Wo uns ein Haͤndedruck empfing, 
Wir legten ab den Stock, das Raͤnzel 
Und nun es munter an das Plaudern ging. 


Der Herzog von Ormond und 4 
ee Joſeph Ralph. 


Butler“), Herzog von Ormond, 1 


unter der Regierung der Koͤnigin Anna zum 


) Das Intereſſante dieſer Anekdote aut, zum 
Theil darauf, daß Butler im Engliſchen das 
bedeutet, was wir Mundſchenk heißen. 222 


Lord⸗Lieutenant von Irland ernannt. Auf ſei⸗ 
ner Ueberfahrt von Cheſter nach Dublin uͤber⸗ 
fiel ihn und ſein Gefolge ein furchtbarer Sturm, 
der ihn auf die Felſen von Angleſea warf, wo 
er Schiffbruch litt. Er ſelbſt, mit Einigen des 
Gefolges, rettete ſein Leben durch Schwimmen 
und gewann das Land. 


Der Theil der Inſel, auf den die Schiff⸗ 
brüchigen ſich retteten, war kalt, öde, und un⸗ 
angebaut. Das nächfte Haus, welches fie er⸗ 


reichten, war die Wohnung eines armen Pfarr⸗ 


* 


gehuͤlfen (eurate), der mit ſeiner Frau ſofort 
ein lebhaftes Feuer im Kamin machte, an wel- 
chem ſeine, von Sturm und Naͤſſe faſt zu 
Grunde gerichteten Gaͤſte ihre Kleider trocknen 
und ſich ſelbſt erwaͤrmen konnten. Das Beſte, 
was das Haus vermochte, wurde vorgeſetzt, und 
die Schiffbrüchigen wurden, bis der Sturm vor⸗ 
über war, fo gut bewirthet, als die Umſtaͤnde 
es nur erlanben. 


Der Herzog wurde von der freundlichen 
Aufnahme, die er erfuhr, geruͤhrt, und erkun⸗ 
digte ſich nach dem Namen ſeines Wirths, wel⸗ 
cher Joſeph Ralph hieß. — Nachdem er ſich 
auch genau mit den Umſtaͤnden und der Lage 
ſeines Wirths bekannt gemacht hatte, verſprach 
er bei feiner Abreiſe ſich feiner zu. erinnern. 
Der Sekretair des Herzogs gab dem Pfarrer 
die nöthige Anweifung, wo er feine. Gäfte fin⸗ 
den werde, wenn er einmal nach Dublin kom⸗ 
men ſollte. 


Der arme Pfarrer wartete lange vom Her⸗ 


zog etwas zu hoͤren, aber umſonſt. Von ſeiner 
Frau endlich aufgeregt, entſchloß er ſich, ſein 
Glück zu verſuchen, und nachdem er ſich ſo an⸗ 
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ſtaͤndig wie möglich ausſtaffirt hatte, trat er 


. Reiſe anch der e Irlands an. 


Ob er gleich mſelig geſtellt war, ſo fehlte 
es ihm doch nicht an ſchaͤtzenswerthen Kennt: 
niſſen, und als ein ehrenwerther Geiſtlicher war 
er auch dem Biſchof bekannt. So gelang es 
ihm, daß er die Verguͤnſtigung erhielt, in der 
Kathedrale eine Predigt zu halten, welcher der 
Herzog und mehrere Perſonen von Rang bei⸗ 
wohnten. 


Abſichtlich hätte fich Joſeph Ralph auf dieſe 
Predigt vorbereitet, und zu ſeinem Texte die 
Worte gewahlt 1 Moſes 40, 23: Aber der 
oberſte Schenke (butler) gedachte 
nicht an Joſeph, ſondern vergaß ſein.— 
Nach Anleitung ſeines Textes ſprach er nun von 
der Suͤnde der Undankbarkeit, welche er mit 
lebhaften Farben malte. Beſonders ließ er ſich 
auf die Undankbarkeit der Großen und Maͤchti⸗ 
gen ein, welche fo leicht die freundlichen Liebes⸗ 
dienſte vergeſſen, die ihnen zu irgend einer Zeit 
von Perſonen geringern Standes erwieſen find, 


Er bemerkte zugleich aber, daß dieſes Ver⸗ 
geſſen nicht ſowohl in einer angebornen Verdor⸗ 
benheit des Herzens, als in anderen aͤußeren 
Urſachen ſeinen Grund habe, als da ſei: ein 
großes Geſchaftsgewuͤhl; ununterbrochene Zer⸗ 
ſtreuung und Freude des vornehmen Lebens; viel⸗ 
leicht auch die ewige Zudringlichkeit nimmerſatter 
Schmeichler, die mit ihren Bitten immer ge⸗ 
hoͤrt ſein wollen. 


Bei der Anwendung kam er darauf, ſeinen 
Zuhörern die Frage vorzulegen: ob nicht einer 
oder der andere unter ihnen, bei dem ewigen 


Wechſel menſchlicher Schickſale, Liebesdienſte von 
Perſonen erhalten zu haben ſich erinnere, die 
zwar von geringerem Stande als ſie, aber mit 
einem edlen Herzen geſegnet geweſen wären; und 
ob fie nicht ſolche empfangene Gutthaten vergeſ⸗ 
fen hatten, anftatt fie zehnfach zu vergelten? 
Er kam auf den Schiffbruch, wo der Reiche 
oft von den Armen Hilfe und Aufnahme er⸗ 
fahre, und fuͤhrte ſeine Zuhörer dahin, ſich ſelbſt 
die Frage vorzulegen: „War ich etwa ſelbſt den 
Stuͤrmen des erbarmungsloſen Elements je aus⸗ 
geſetzt, wo Alles zu meinem Untergange ſi ich ver⸗ 
ſchworen zu haben ſchien? — Sah ich je meine 


Gefaͤhrten in der verſchlingenden Tiefe begraben, 


und mich ſelbſt mit wenigen Gluͤcklichen das 
nackte Leben ans Land retten? — Nahm mich 
und meine Unglücksgefaͤhrten je ein armer, aber 
edeldenkender Mann mit ſeiner gutgeſinnten Haus⸗ 
frau aus dem Schiffbruche auf, und wärmte 
und erfreute uns ſo ſehr er es vermochte, indem 
er gerne noch viel mehr gethan haͤtte, und nicht 
fruͤher uns von ſich ließ, bis ein heiterer Him⸗ 
mel und ein erquickender Sonnenſchein uns eine 
glückliche Reiſe verhieß? — Und habe ich ſolche 
Wohlthat unerkannt und unbelohnt gelaſſen, habe 
ich meinen Wohlthaͤter, unter dem Druck freu⸗ 
denloſer Armuth ſeufzend, vergeſſen? — a 

Ormond war voll Aufmerkſamkeit und ſein 
Herz ſchlug ihm als er bei genauerer Beobach⸗ 
tung des Redners ſeinen edlen Wirth auf An⸗ 
gleſea erkannte. Er wandte ſich an feinen Se: 
kretair mit der Frage: „Iſt das nicht unſer 
ehrlicher Freund Joſeph von Angleſeg?““ — 
„Ich glaube!“ verſetzte der Sekretair, und ſo⸗ 
fort wurde nun der Befehl gegeben, „ihn zur 
Tafel einzuladen. 


Als er vor dem Herzog erschien geſtand er, 
doch nicht ohne wiederholtes Erroͤthen, daß er 
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geglaubt habe, dieſe Gelegenheit, die ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nie wieder dargeboten haͤtte, benutzen 
zu müſſen, um ihn an fein Verſprechen zu er⸗ 
innern, und er habe ſolche ergriffen. „Sie ſind 
ein verdienter, redlicher Mann!“ erwiederte der 
Herzog, und befahl ſogleich das Regiſter der 
erledigten Pfarrſtellen nachzuſehen. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe war eine Stelle mit einem jahrlichen Ein⸗ 
kommen von 300 Pfund Sterl. offen, zu wel⸗ 
cher der Herzog ihn ſogleich berief. ; 
Aber wie kurz und vorübergehend iſt die 
Macht und das Anſehn der Menſchen! — Wie 
plötzlich iſt oft der Wechſel, den die Vorſehung 


trifft! — Als Georg I. den Thron beſtieg, 


wurde Ormond aller ſeiner Ehrenſtellen beraubt, 
er nahm die Flucht, um einer fchweren Verfol⸗ 
gung zu entgehen, und alle ſeine Guͤter wurden 
von der Krone eingezogen. 

Sein alter Freund Joſeph erinnerte ſi ich ſei⸗ 
ner. Die Dankbarkeit vermochte ihn mit freier 
Einwilligung ſeiner Frau, dem Herzoge, von 
deſſen Ungluͤck er hörte, 200 Pfund Sterl, jaͤhr⸗ 
lich auszuſetzen von den dreien, die er in des 
Herzogs gluͤcklicherer Zeit durch ihn erhalten hatte. 

Ueber dieſe dankbare Freigebigkeit erſtaunt, 
berichtete der Herzog den Hergang der Sache 
mit allen Umſtaͤnden an einen Großen des Ho⸗ 
fes, der zwar ein heftiger Anhänger der Partei 
war, durch welche der Herzog geftürgt. worden, 
dennoch aber eine unverletzbare Freundſchaft mit 
ihm unterhielt. 

Durch deſſen Bemühung wurde Joſeph R. 
zu einem jährlichen Einkommen von 500 Pfd. 
Sterl. befoͤrdert, und da er eben im Begriff 
war, jetzt noch mehr für die Unterſtuͤtzung des 
Herzogs zu thun, erfuhr er, daß Herzog Or⸗ 
mond ſich in das Land zurückgezogen habe 

„Von wo kein Wanderer wiederkehrt!“ 


—— 


Das verlaffene Laͤmmchen. 


Es war an einem holden Julius morgen, 
als Ferdinand hinaus ging in das friſche Grün 
des nahen Haines um fi ch zu ergößen an dem 
herrlichen Geſang der muntern Voͤglein. 
Sonne war eben aufgegangen in ihrer Pracht, 
und alles Lebende jauchzte, begluͤckt in ihrem 
milden Glanze. 

Aber oben auf dem Gipfel eines kleinen 
Huͤgels, unter den herabhaͤngenden Zweigen ei⸗ 
ner Birke, ſaß Linchen und weinte. Wehmuͤ⸗ 
thig nahete ſich Ferdinand, ſetzte ſich zu ihr, 


druckte fie troͤſtend an feine Bruſt, und die 


lauen Troͤpflein ihrer blauen Augen benetzten 
feine hochgluͤhende Wange. ; 


Aber gutes Linchen, warum weinft 35 denn 


ſchon ſo fruͤh? redete er ſie an. Siehe doch, 
wie hold dort aufſteigt die Sonne, aus des 
Meeres unendlicher Tiefe, und wie alles Lebende 
ſich freut in ihrem milden Strahle? — Und 
du weinſt. 

O laß mich, lieber Ferdinand, ich habe 
geſtern Abend, als ich durchs Holz ging, mein 
Laͤmmchen verloren, und nun ſuche ich es ſchon 


ſeit mehr als zwei Stunden, und kann es nicht 


finden und nicht erlocken. Alles in der Welt 
wollte ich gerne verlieren — nur nicht dieſes 
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Die 


nein, es kam mir nur ſo vor. — 8 komm 


doch, lieber Ferdinand, und hilf mir mein Laͤmm⸗ 
chen ſuchen. Siehe, wenn du es mit mir fin⸗ 
deſt, dann ſollſt du es zum ae hören, 
daß ich dir herzlich gut bin. | 
O liebes Linchen, du haſt es mir ja eben 
geſagt! danke ſchoͤn, meine Gute, ſprach. Ferdi⸗ 
nand. 
Nein, entgegnete ſie, ich meine, wenn du 
mit mir das Laͤmmchen findeſt. 5 
Ja, ja, das Laͤmmchen iſt über alle Berge, 
und du bekoͤmmſt es nicht wieder; aber gieb 
mir nur ein Wort und ich ſchaffe es dir doch. 
Aber, lieber Ferdinand, wenn du es weißt 
und du ſageſt es mir nicht, dann ſprich nicht, 


daß ich dich liebe. 


Liebſt du mich denn aber auch wirklich 4 

O, das iſt das erſte, was ich hoͤre. 
Ja, ich meine, wenn du mir das Sanmihen 

hf 

Ja, das Lämmchen wie 2 bis nicht, aber 
ich will mit dir gehen, und dich vor Vater und 
Mutter kuͤſſen, und ſagen: „hier iſt meine Ge⸗ 
liebte!“ — Komm', komm' geſchwind', und 
laß das Laͤmmchen. 


Nun, ſo ſollſt du mein Lämmchen ſein, prach 


erfreut das holde Mädchen, es wird fi ich ſchon 


2 8 finden. 


Ferd. ; 
Laͤmmehen. Horch! ruft's da nicht? — Ach 8 5 Krause 
— — —jE—ääũůü 
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